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Infolge im Westen . Es siegen:
2 bei Combles , Bülow bet St.
>v Hausen an der Aisne bei Rethel,
«Württemberg und deutscher Krön-

^der Maas.
französischen Festung Montmödy

mkt der ersten Schlacht bei Lem-
Me den österreichisch - ungarischen
itäöne Waffenerfolge , führte aber
s durch die große russische Uebermacht

daraus ergehende Umklammerungs-
^Räumung Ostgaliziens und Lem

!letzten Tagesberichte.
tzez Hauptquartier,  28 . Aug.

. T. B. Amtliche)
Ŵestlicher Kriegsschauplatz:
«mzöfischer Handgranatenangriff am
| stördlich von Münster) wurde ab-

» Auf einem großen Teil der Front
eWgkeit der Artillerie und Flieger

Keindliche Flieger bewarfen ohne
h»de. Middellerke und Brügge. Zn

(Baden) wurden drei Ztvilper-
) Fliegerbombe» getötet,

llichex Kriegsschauplatz:
pe des Generalfeldmarschalls
v. Hindenburg.

>Gefechte« nordöstlich von Banst
Mg ist der Gegner geworfen, über
i|en wurden gefangen genommen,

und neun Maschinengewehreer-

e Vorstöße gegen Teile unserer
stn Radfiwilischkiund Ewjadosz-

gefchlageu.
lich von Kowno schreiten die Truppen
»l «berste« von Eichhorn weiter fieg-

Zwischen dem Bobr u. Bialowiesta-
rdverfolgt. Die Stadt Narew ist de-

deren östliches Ufer am Unterlaufe bereits ge¬
nommen ist.

Heeresgruppe des Geueralfeldmarfchalls
v. Mackensen.

Zn der Verfolgung ist die Straße Kami«
niec-Litowst -Mysczcyce überschritten. Zwischen
dem Muchawiec- und dem Priwet -Fuß treiben
unsere Truppen den geschlagenen Feind vor sich
her. Deutsche Reiterei warf gestern ber Sa-
mary (an der Straße Kowel-Kobryn) eine
feindliche Kavalleriedivifion.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unter Führung des Generals Grafen Both

mer haben deutsche und österreichisch-ungarische
Truppen gestern an der Zlota -Lipna nördlich
und südli chvon Brzezany die ruffischen Stel-
lungen durchbrochen. Nächtliche ferndl̂ cheG -
genangrifse wurden blutig abgewiesen. Heute
früh gab der Gegner nach weitere« Mißerfol¬
ge« d euWiderstand aus. Er wird verfolgt.

Oberste Heeresleitung.
Notiz : Radfiwilischki liegt 10 Kilometer öst¬

lich Schönberg . Swjadosze liegt 60Kilometer
östlich von Poniewiec.

»ppe des Generalfeldmarfchalls
"nze» Leopold von Bayern,
chkesgruppe ist im Vordringen im
»-Forst und über die Lesna-Prawa.

roßes Hauptquartier , 23. Aug.
1915. (SB. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppedes Eeneralfeldmarschalls

v. Hindenburg.
Südöstlich von Kowno wurde hartnäckiger

feindlicher Widerstand gebrochen; unsere Trup¬
pen folgen den weichende« Ruffen.

Das Waldgelände östlich von Augustow ist
durchschritten, weiter südlich wurde in der B-r-
solaunq die Linie Dombrowo-Eorodok-Narew-
ka-Abschnitt(östlich von der Stadt Narew) er-

"Heeresgruppedes Generalfeldmarfchalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Die durch den Bialowiefka -Forst verfolgende
Heeresgruppe nähert sich mit dem rechten Flü¬
gel Scereszowo.

Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls
v. Mackensen.

Unter Nachhutkämpfen wurden die Ruffen
bis in die Linie Poddobno (an der Straße nach
Fruzana-Tewli -Kobryn) gedrängt.

Unsere von Süden her durch das Sumpfge¬
lände oordringenden Verbündeten habe« den
Feind bis nahe von Kobryn verfolgt.

Mit einer Roheit , die unsere Truppe« und
unser Volk mit tiefem Absche« erfüllen muh.
haben die Ruffen zur Maskierung ihrer Stel¬
lungen Tausende von Einwohnern, ihre «

ne« Landsleute, darunter viele Frauen und
Kinder, unsere» Angriffe« emtgegengetrieben.

Ungewollt hat unser Feuer unter ihnen
einige Opfer gefordert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die verbündeten Truppe« haben den ge¬

stern geschlagenen Feind über die Linie Po-
morzanq-Koniuchu-Kozowa und hinter »cn
Koropiez-Abschnitt zurückgeworfen.

Oberste Heeresleitung.

Österreich- ungarischer
Tagesbericht.

^ien,  29 . Aug. (W. T. B . Nichtamtl.)
Amtlich wird verlautbart:

Ruffischer Kriegsschauplatz:
Unsere Erfolge östlich Wladimir -Wolyn-

skij und an der Zlota -Lipa habe« in einer
Front von 250 Kilometer den Widerstand des
Gegners gebrochen. Der Rückzug der Ruffen
ist überall durch brennende Ortschaften und
zerstörte Anfiedlungen gekennzeichnet. Die
üahl der in unseren Händen gebliebenen Ge¬
fangenen erhöhte sich auf 10 000. Die Trup¬
pen des Generals der Kavallerie Frelherru
von Pflanzer-Baltin , durch deren vorgestri¬
gen Durchbruch die kroatischen Regimenter und
das Znfanterie-Regiment Nr. 52 wieder Pro¬
ben ihrer Tapferkeit abgelegt haben, folgen
dem Feind auf Buczacz. Die aus deutschen
und österreichisch-ungarischen Kräften zusam¬
mengesetzte Armee des Generals Grafen Bo-
themer dringt über Pudhajce und gegen Zbo-
row vor. Die von den Russen in Brand gesteckte
Stadt Zborow ist im Besitze der Armee des Ge¬
nerals der Kavallerie von Böhm-Ermolli. Die
Kavallerie des Feldzeugmeisters von Pu-
hallo warf mehrere feindliche Nachhuten und
blieb dem gegen die Festung Luck welchenden
Feind auf den Fersen. Bei Kobryn. wo unsere
Verbündeten weiter Raum gewinnen. stehen
den Ruffen nur mehr die Wege nach Rord^
osten offen. Oesterreichlsch-ungarrsche Kräfte
erreichten in der Gegend von ^ ereszowo den
Südostrand von Bielowiezskaja-Puszcza.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die vereinzelten Angriffe der Ztaliener an

der Zsonzofront nahmen gestern an Umfang
und Heftigkeit zu .erzielten aber wie gewöhn¬
lich nirgends einen Erfolg . Zm Abschnittvon
Doberdo wurde spät abends er« von starkem
Artilleriefeuer vorbereiteter Angriff auf de«
Monte Dei sei Bufi abgeschlagen. BormU.
tags stürmten zwei Mobilmiliz -Reg'menter
viermal den Monte San Michele, drangen an
einigen Stellen in unsere Gräben e'n, wurden

aber überall unter schweren Verlusten wieder
hinausgeworfen.

Gegen den Brückenkopf von Görz eröffnet«
der Feind vor einiger Zeit einen Sappenau-
ariff- unsere Geschütze und Minenwerfer zer¬
störten jedo challe näher an unsereFront herau-
qezogenen Sappen. Der Brückenkopf von Tol-
mein stand den ganzen Tag unter heftigem Ge¬
schützfeuer; diesem folgte ein von zw«i Regi¬
mentern und zwei Alipini -Bataillonen geführ¬
ter Angriff, den unsere Truppen im Handge¬
menge abschlugen. Ebenso erfolglos waren
einzelne gegen die Brücke westlich Tolmern uud
den Raum nördl. dieses Ueberganges westl. an-
qesetzten Vorstöße, sowie 4 Angriffe auf d.Frorn
Mrzli-orch-Sljemme. Auch der gegen de«
Raum von Flitsch mit beträchtlichen Kräfte»
versuchte Angriff kam zum Stehen . Hier wie
überall blieben unsere Stellungen fest in der
Hand ihrer Verteidiger.

An der Kärtner Front ist es ziemlich ruhig.
Im Tiroler Grenzgebiet dauern die Ge-

schützkämpfe mit wechselnder Stärke fort.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:

v . Höfer , Feldmarschalleutnant.

Türkischer Bericht.
K- ustantinopel. 28. Aug. (W. T. B. Nicht-

amtl .) Das Hauptquartier teilt mit : An der
Dardanellenfront griff der Feind in der Ge¬
gend von Anafortan am 27. August nach artil¬
leristischer Vorbereitung zu Waffer und zu
Lande unseren rechten Flügel bei KiretschTepe
und unser Zentrum südlich Asmakdere an . Er
wurde an beiden Orten unter schweren Ver¬
lusten zurückgeschlagen , ohne irgend einen Er¬
folg erzielt zu haben . Bei Kiretsch Tepe ver¬
nichteten wir ein feindliches Bataillon . Unser
Zentrum griff der Feind dreimal am Wir
wiesen ihn jedesmal mit schweren Vrlusten
zurück. Unsere Artillerie traf wiederholt einen
feindlichen Kreuzer und ein Transportschiff.
Bei Ari Burnu auf dem rechten Flügel fand in
der Nacht vom 26. zum 27. August wieder¬
holt Bombenwerfen statt . Unsere Artillerie
beschädigte ein feindliches Transportschiff und
einen Schlepper . Bei Sedd -ül -Bahr das ge¬
wöhnliche Artillerie - und Jnfanteriefeuer.
Von den übrigen Kriegsschauplätzen nichts Be¬
sonderes.

Der Seekrieg.
Ein englischer Truppentransport versenkt.
Amsterdam, 28. Aug. (T. U.) Das „Vader-

land " berichtet : Reisende des Dampfschiffes
„Rundam " , das dieser Tage aus Newyork zu¬
rückkam, berichten , daß am 15. auf der Höhe
der Scilly -Jnseln ein englisches Transport-

^iebe der drei Kirchlein.
«M von « . Stieler .Marfhall.
in der Villa empfingen der Reit-
Eiistar> die heimkehrende Schim-

Alix sah an ihren Gesichtern , daß
Minmes geschehen war.

^ist, Eustav ? Sagen Sie ruhig !"
1»ädigx Herr ist krank vom Kontor
I gebracht worden ", sagte der Diener
jLer‘, teilnahmsvollenAchtung . die ein
" ^cksal den meisten Menschen ein-

Irank? Ist er verunglückt ? Wie kam
Mch?«

siaganfall in Folge großer Auf
ügste Frau . Das andere der gnä

bt mitzuteilen , darf ich mir nicht

1 schon die Treppe empor und eilte
«Nier ihres Gatten . Da lag er . hilf-

lallender Zunge-
ĥ gen. die immer so kalt und ruhig

sahen sie an . beweglich , voll
r ° Ifauer-

!W ^ lix — arm - "
etTXe Wort brachte er jetzt über die

K c-.
H ieifcr lief umher und tobte

' Er , er — er hatte dem Dieb
Ci 'X sEine Beute in Sicherheit zu

WWle ihn halten können-
tater schon weit ! Wie hatte er

.Diesen Dienst werde ich Ihnen nie ver-
geffen, es stand viel auf dem Spiele

Euter Gott ! Es war za beinahe zum
Lachen , wie er sich hatte betrügen lassen!

Den ganzen Tag lief er im Städtchen um¬
her , horchte , erfuhr - erfuhr nun alles
wie es gewesen war . Mit nahezu einer Mil-
!ton hatte der Dieb das Weite gesucht. Merkel
war ruiniert . ,, -ner-

Die Aufregung rn der Stadt war uner¬
hört . Die Leute sammelten sich vor dem Bank-
lokal das geschloffen war . Sie schrien — fturm-

I_ tobten , verlangten wie dre Rasen¬
den ihr Geld und wieder ihr Geld!

Aber plötzlich — gegen Abend — ebbten
hie wilden Wogen unter einem großen Stau
neu das sie alle ergriff . Ein Wagen kam
über den Markt gefahren , mit leurrgen Rap
«on gewannt Eine stolze schöne Frau saß da
rin 6Hnt>vor der Menge hielt der Wagen und

, »hige , « mm.

Geduld müßten sie zeigen.
Draußen die Villa und der große Park

" dieser Wagen und seine Pferde , dte an-
-m . tu, „ nh viele Kostbarkeiten gehören
deren unb ntele ii I Freunde"

I I ts e n-iick, bis alles in Geld umgesetzt ist.
„geduldet Euch ^ o ^ ^nichtet.
^uch ' si ŝ edit . Nur Geduld ist die Haupt-
u° ch^ tsie Kr^ ^ m ^hig mer-
at^1’m ? ^ ngerlaffen wenn das Unglück nicht

So übcrlaht

es ihm noch eine kleine Weile .̂ Habt Ver¬
trauen .er ist ein Ehrenmann

Hohnlachen klang aus der Menge , wilde
Anklagen , drohende Rufe.

Aber es gab Vernünftige , dre liefen . ,,t )te
Frau hat recht ! Hört auf sie Leute . Geduld.
Geduld . Der Merkel ist ehrlich.

Ta sie fährt auf Gummi wir haben noch
nichi mal ganze Stiefel - " brüllte eme
Stimme . „

Gustav und der Kutscher waren voll Angst.
Gnädigste Frau - was sollen wir tun?

Lig blekben . Euch und den Pferden ge¬
schieht ebensowenig etwas wie mir mahnte
Alix . Sie war sehr blaß . Und wieder sprach
sie laut zur Menge.

Tch kam im Wagen , um schneller ber Euch
zu sein . Der Wagen gehört nicht mehr mir ich
weiß es und steige jetzt aus . Aber nehmt doch
Trost an . Keiner wird um sein Geld kom¬
men . Nur wenige Wochen Geduld.

Sie stieg aus dem Wagen . Aus der
Menge drängten sich Herein hinzu , ihr be¬
hilflich zu fein , ihr den Arm zu b»e,len.

Und die Vernunft blieb Sieger . Die Leute^
eifrig unter einander sprechend , zerstreuten UM
nach und nach . Nur wenige Unzuftiedene
blieben zurück. Es waren solche, dre Lust am
Lärm und Zusammenrotten hatten . Von
ihnen hatte sicher kein einziger Geld m ver
Merkelschen Bank . ..

Endlich gelang es den ängstlichen Bemu
bungen der Kleinstadtpolizei den Marktplatz zu
säubern . Alix ging zu Fuß durch dce Sttaß
der Stadt . Aber sie hatte eine ..Ehrenwache
die sie geleitete . Das waren Männer , denen

Das war ein Tag , so lang oder kurz wie
jeder seiner Brüder . Aber er trug eine so
chwere Last an Eeschehniffen , als wäre er stark

wie sein Vater , das Jahr.
Es ging gegen den Abend dieses Tages , da

atz das kleine Frauchen auf seiner Fensterbank
und träumte in das Dämmern hinaus.

Inmitten des wilden brandenden Meeres
der großen Aufregung lag für sie eine stille
dieser Insel und eine Königin kürte sich der
Tag und Nacht sich flüchtete.

Diese Insel war ihr TraUmland , rein und
grün und schön. Da blühten die Bäume , da
ängen die Vögel und alles war wie trunken
vor Sommerfreude . Ein König herrschte auf
dieser Insel und ein eKönigin kürte sich der —
eine - Königin-

Frauchen wußte jetzt : was der Sommer in
ihr hatte erblühen laffen , das würde nicht
mit dem Winter vergehen , wie sie dem Va¬
ter gesagt hatte . Aber das war auch nicht nö¬
tig , Gott Lob und Dank . Denn Vätchen hatte
selbst seine Freude daran.

Das war alles noch wie eine blaue wun¬
derliebliche Aussicht auf ein reiches blühendes
Land , das in Duft und Sonnenglimmer da
draußen mit dem Himmel sich vermählt . Woh¬
lig war es , hinauszuträumen in diese geheim¬
nisvolle , wunderbare Ferne-

All das Unausgesprochene war so süß- -\
Kleines Mädchen , dieser Tag ist nicht für

blaue Träume geschaffen!
(Fortsetzung folgt.)



Nr 202 „Tcmnusbote" Bad Homburgv. d. Höhe

schiff mit kanadischen Truppen torpediert wor¬
den ist. Von den 2000 Mann an Bord sollen
ungefähr 1000 gerettet worden sein.

Die „Arabic"

London , 29. Aug . (W . T . B . Nichtamtl .)
Die „Times " meldet aus Newyork : „World"
glaubt bezüglich der vier Forderungen , die
Wilson an Deutschland stellen will , datz
Deutschland bereitwillig den Angriff auf die
„Arabic " mißbilligen und dafür Schadenersatz
leisten wird , datz aber über die anderen Punkte
ein Meinungsaustausch beginnen wird . Der
Präsident werde jedoch nicht für einenVergleich
zu haben sein , außer wenn er durch die Tat¬
sachen überzeugt werde , datz er Unrecht habe.

In Ruhland.
Revoluttonsstimmung?

Petersburg , 29. Aug . (W . T . B . Nicht-
amtl . „Rjetsch " meldet : Verschiedene Abgeord¬
nete der Rechten haben einen schwarzen Block
zum Kampfe gegen die Linke in der Duma ge¬
gründet . Wie auf ein Signal eröffnet die ge¬
samte Presse der Rechten einen Feldzug gegen
die Duma , die sie beschuldigt , eine Revolu¬
tion anstiften und alles gegen ein gründliche
Durchführung des Krieges tun zu wollen.
Die ungeheure Kraft der deutschen Offensive

Kristiania . 29 . Aug . (W . T . B . Nichtamtl .)
Das „Dagbladet " schreibt in seiner Krregs-
wochenübersicht : Der Fall aller dieser starken
russischen Festungen zeigt nicht nur die Ueber-
lgenheit der schweren deutschen und österrei¬
chisch-ungarischen Artillerie ; er ist in aller¬
erster Linie ein Beweis der ungeheuren Kraft
der deutschen Offensive für die vollständige
Unfähigkeit der Russen , ihr wirksam zu wider¬
stehen.

Eine verfehlte Siegesfeier mitAusschreitungen.

Petersburg , 29. Aug . (W . T . B . Nichtamtl .)
„Rjetsch " meldet : Am 23. Aug . waren in den
Hauptstädten Rutzands Gerüchte verbreitet , datz
Kowno wiedererobert und die Dardanellen
gefallen seien . In Petersburg und Moskau
artete die Kundgebung in eine regierungs¬
feindliche Demonstration aus . An dem Denk¬
mal des Generals Skobeleff wurden Reden ge¬
halten,darunter eine von einem jungenManne,
die die Polizei veranlatzte , ihn sofort zu ver¬
haften . Das Publikum wollte ihn befreien.
Dadurch entstand ein Kampf mit der Polizei
wobei mit Fahnenstangen und Steinen ge¬
kämpft wurde . Viele Personen , auch Poli¬
zisten , wurden verwundet . Die Menge zog
den Polizisten nach und zertrümmerte die Fen¬
sterscheiben des Polizeireviers . Erst in der
späten Nacht gelang es der Polizei , die Menge
auseinanderzusprengen.

Die alte Wirtschaft.

Petersburg , 29. Aug . (W .T . V . Nichtamtl .)
Dem „Rjetsch " zufolge bestreiten die rechts¬
stehende Presse und matzgebende Stellen dre
Richtigkeit der Erüchte der Befreiung der
Juden von den einschränkendenBestimmungen.
Auch die Gouverneure , deren Absetzung ver¬
sprochen worden war . wirtschafteten weiter,
wie bisher . Es müsse, schreibt das Blatt , ener¬

gisch darauf bestanden werden , datz die Regie¬
rung ein festes Programm erlaffe . von dem sie
nicht abweiche.

Gilberts Rückkehr.
Paris . 29. Aug . (W .T . B . Nichamtl .)

Meid , der Agence Havas . Auf Befehl der Re¬
gierung ist der Flieger Gilbert am Samstag
nach der Schweiz zurückgekehrt.

Die englischen Verluste.
London , 29. Aug . (W . T . V . Nichtamtl .)

Die letzte Verlustliste verzeichnet 107 Offiziere
und 1191 Mann.

Großer österreichischer Erfolg.
Berlin , 30. Aug . Wie nach verschiedenen

Morgenblättern die „Tiroler Stimmen " aus
Innsbruck mitteilen .haben die österreichischen
Truppen am Stilfser Joch die Italiener von
dort verjagt und ihnen überdies den den Patz
beherrschenden Scorluzzo -Berg abgenommen.
Der Patz selbst ist also völlig in österreichisch¬
ungarische Hände übergegangen . Statt einer
Dreisprachenspitze gibt es nurmehr eine Zwei¬
sprachenspitze.

Bulgarien.
Paris . 29. Aug . (W . T . B . Nichtamtl .)

Die Nachrichten über das türkisch -bulgarische
Abkommen werden von der Presse lebhaft be¬
sprochen. Die Preffe gibt die Bedeutung eines
solchen Abkommens zu, welches geeignet sei,
die Bemühungen des Vierverbandes zur Wie¬
derherstellung des Balkanbundes hinfällig zu
machen . Angesichts der widersprechenden

Medungen hoffe die Preffe noch, datz das Ab¬
kommen noch nicht geschlossen sei, auch nicht
geschloffen werde . Sie vermeidet in dieser Er¬
wartung Bulgarien gegenüber Stellung zu
nehmen . Immerhin betont die Preffe mit
einem gewiffen Unwillen , datz Bulgariens Hal¬
tung zum mindesten zweideutig und unaufrich¬
tig fei.

Berlin , 30. Aug . Wie nach der „Voff . Ztg ."
die „Tribuna ". über Athen erfährt , hat Bul¬
garien den Hafen Varna am Schwarzen Meer
mit schweren Kanonen ausgerüstet.

Tannenberg — Gedächtnisfeier
Berlin , 30. Aug . Eine Tannenberg -Ee-

dächtnisfeier , die .imHauptquartierOst
zu Ehren des Generalfeldmarschalls von Hin-
denburg stattfand , nahm einen erhebenden
Verlauf . Ein gewaltiger Fackelzug bewegte
sich unter Musikklängen zu der Wohnung des
Feldmarschalls , der inmitten seines Stabes
die ihm dargebrachten Huldigungen entgegen¬
nahm und in seinen Dankesworten hervorhob,
datz es ihm nur mit Hilfe seiner Offiziere und
Krieger möglich gewesen sei, derartig Großes
zu leisten und ein Werkzeug in der Hand Got¬
tes zu sein.

Eine „Telegraaf "-Lüge.
Berlin .29. Aug . (W . T . B . Amtlich .) Die

„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt:
Der als deutschfeindlich bekannte Amsterdamer
„Telegraaf " brachte kürzlich einen ihm angeb¬

lich aus Berlin zugegangenen Brief über eine
bei dem Reichskanzler stattgehabte geheime
Konferenz mit Reichstagsabgeordneten . Da
der Bericht den Stempel der Erfindung an der
Stirn trägt , würde sich alles weitere erübrigen,
wenn nicht das Reutersche Bureau sich der
Sache bemächtigt und den Bericht über die
ganze Welt verbreitet hätte.

Nach dem „Telegraaf " hat in jener Ge¬
heimkonferenz der Reichsschatzsekretär erklärt,
datz Deutschland der finanziellen Erschöpfung
entoegengehe und datz die gesteigerte Ausgabe
von Schatzanweisungen den vollständigen
Bankerott zur Folge haben werde ? Es sei des¬
halb nötig , Frieden zu schlichen . Der Reichs¬
kanzler habe die zunehmenden Schwierigkeiten
festgestellt und gebeten , im Reichstag und im
Lande auf die kriegerischen Neigungen be¬
schwichtigend einzuwirken und Friedensvor¬
schläge vorzubereiten , die für die Verbündeten
annehmbar seien . Dr . Dernburgs Bericht über
die Stimmung in den Vereinigten Staaten
und anderen neutralen Ländern hätte einen
starken Eindruck auf die Konferenz gemacht.
General von Moltke habe erklärt , datz nur
ungenügend informierte Personen auf die
Möglichkeit einer vollständigen Niederlage
Rußlands hoffen könnten . Trotzdem habe die
Reichsregierung es abgelehnt , auf den Reichs¬
tag mäßigend einzuwirken , worauf der Reichs¬
kanzler erklärt habe , datz, wenn der Reichstag
eine unversöhnliche oder chauvinistische Hal¬
tung einnehme , er gezwungen sei, zurückzu¬
treten , da er die Verantwortung für Deutsch-
landsZusammenbruch nicht übernehmen könne.

Für Deutschland genügt es , diesen plumpen
Schwindel niedriger zu hängen . Für die Neu¬
tralen und die feindliche Welt sei festoest
datz eine solche Konferenz nur in der Phantasie
des Gewährsmannes des „Telegraaf " stattge¬
funden hat und datz sogar die „Times " die von
Reuter verbreitete Nachricht des „Telegraaf"
als kindische Erfindung charakterisieren.

♦ Lokales.
Kurhaus -Theater.
„Der Troubadour ".

Oper  in 4 Akten von G . Verdi.
Einmaliges Gastspiel erster

Mitglieder von  der
Wiesbadener Hofoper.

„Alljährlich naht vom Himmel eine
Taube " , möchte man mit Lohengrin sagen;
alljährlich sehen wir auf unserer Bühne
eine  Oper . Schade . Wie ein Märchen
hören wir Jungen von den Aelteren erzählen,
datz hier in früheren Zeiten eine der gefei¬
ertsten Opernbühnen war , daß die leuchtend¬
sten Sterne hier auftraten und sich in Hom¬
burg ihren Namen erwarben , der ihnen in
der Welt vorausging und sie vor ihrem
Auftreten an anderen Orten bekannt machte.
Adeline Patti wird u . a . immer genannt;
es war uns am Samstag abend , als ob ihr
Geist noch immer an der Stätte ihrer herr¬
lichen Erfolge weilte und sich den Wiesba-
badener Gästen mitteilte . Wird Ĥomburg
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jemals wieder eine solche
aters erleben ? Wenn es mst **•
aufwartet , ist es nicht aus® tttl  , ie&e
Krieg bringt im ganzen Babel ^ „ fy
derung , hoffentlich erstreckt H ®i e n f
das Kurhaustheater , damit , . r
ideal - schöne Kunsttempel wers, * *L e Z,
mals war . Die Einschiebunz , £ ® 00
im Sonnet » und Winters,  ^
nicht schaden, vielmehr nutze« "
Kostenfrage braucht die Bei, a auf :
zu bangen . Selbst wenn di, lL  Jttf
Abonnement gegeben werden , % yL gin
sicher auch nicht leer stehen . % ^ [fl{) m
der Hamburger , die neben beitj" mtbSW
sehen waren , läßt diesen Schh * - un
Versuch sollte man wagen . ' fljn"

Die Aufführung bereitete ch Spieler
suchern einen unvergeßlichen ! t oeiftur
war mit peinlichster Sorgfalt Spielen
und was — bei Opern tritt großerT
Vordergrund als bei Lustspiest ^ ,f der
u . dgl .— durch die nun einmal s, «sch der
zeiten besonders ) nicht anders , er Kunst
hiesigen Theaterverhältnisse , §npel r
Aufmachung zu wünschen fibi ein Be
sich durch die Güte des Spiel ; Möge
sondere das Orchester , die stj den.
k a p e l l e, stand auf bemerke«! *
Herr Hofkapellmeister Rothe,  a «m
er dem schönen Werk viele Li, , A ,
bringt . Ueberall feine Aii ! ^ änd
Schwung , Anmut , Rassigkeit . H ’ ''
Geschmeide erstrahlte das Orchch=
sich gern gefangen nehmen « hustgen
schmeidigkeit der Melodie und «I ^ k» '
ber , von dem süßen Eist de, maat  31

darf  die Acuzena.
nerin auf den Plan,

die mit ihrem üppigen Wohlkli lKommc
Ueberall merkte man die fei, [*e(,e m
Hand des erfahrenen Musiker; *3.
mit seinem ihm willig folge«! (fn' -.7'
die Stimmungen ausschöpft . b

Die Rollenbesetzung , die di *
kungen zwei Aenderungen ers«s
war äußerst glücklich. Für Fr 2 ” “
Gärtner sang Frau Rehkopi

Sie Stellte ^ no(
7 Mfentho,n beter,

Figur , Leidenschaft und Feuer ! ' ” !
bild formen halfen und war « ,
an hervorragender Stelle . Tich 5 e
für die Rolle der Leonore ch
Mara Friedfel dt,  die all
digkeit und dem Mut nichts
zu denen wah .e, echte Liebe
die stimmungsreichen Momente
Ausdruck fand . Die dankl
gab Herrn Richard Schubert
legenheit , fein großes Künstl
falten . Er charakterisierte de«
gut und steigerte sein schönes
seinejglänzende Stimme . Die 5iii
zum Himmel seh' ich die Fl«

me für A
dttomai
len wir
dauern'

er wiederholen , der Beifall der! (tnbens
'«mgZuhörerschaft war stärker als

leitung , die den Vorhang «Ä
wollte . Den Grafen von L« it, in r
Nicola E e i sse -W inke  l ^ ^
eherner Stimme in schöner BoWnlsuita
kungsvoll . Frln . Delma (3ne ;,”

Die rvirtfchaftlichenMatznahmen
unserer Stadt

insbesondere die Lebensmittelfürsorge im
ersten Kriegsjahre.

Von Oberbürgermeister L ü b k e.

Das erste Jahr des Weltkrieges ist vorüber.
Es hat den deutschen Städten eine Fülle wich¬
tiger und schwieriger Aufgaben gebracht . Mit
an erster Stelle stehen sowohl , was ihre Be¬
deutung als auch was die Schwierigkeit ihrer
Lösung anbelangt , die Aufgaben auf wirt¬
schaftlichem Gebiete und unter diesen wieder¬
um sind es die Fragen der Versorgung der
Bevölkerung mit Nahrungsmitteln , die beson¬
ders in den Vordergrund getreten sind . Hier
waren Pfade zu beschreiten , die den deutschen
Städten zumeist bisher noch fremd waren,
für die es daher an Erfahrungen mangelte.
Aber die Aufgaben , die an die Verwaltungen
herantraten , heischten Lösung und fanden sie.
Und es darf wohl gesagt werden : Wir haben
allen Anlatz , mit Befriedigung auf die Er-
gebniffe kommunaler Betätigung auf diesem
Gebiete während der verflossenen zwölf Mo¬
nate zurückzuschauen . Freilich , auch Fehler sind
gemacht worden , wer wollte es leugnen und
wer darob sich verwundern ? Auf jedem neuen
Gebiete macht man seine Erfahrungen , da¬
runter auch schmerzliche. Wie oft war ja auch
für eingehendes lleberlegen und Prüfen keine
Zeit , wie oft drängte die Entscheidung und er¬
forderte schnelles und entschlossenes Handeln!
Alles in allem aber : Wenn man in den Ta¬
geszeitungen und in den Fachblättern der

kommunalen Verwaltung die Tätigkeit der
deutschen Städte auf wirtschaftlichem Gebiete
und besonders auf dem der Lebensmittelfür¬
sorge verfolgt , zeigt sich überall das erfreu¬
liche Bild der Tüchtigkeit der deutschen Selbst¬
verwaltung , die auch hier wiederum mit ihrer
Initiative , ihrer Organisationsgabe und in
dem Zusammenfaffen der Kräfte Vortreffliches
geleistet hat.

Auch unsere Stadt hat sich einer Fülle von
Aufgaben gegenübergestellt gesehen und ihrer
Lösung ein reiches Matz von Arbeit und von
Mitteln zu widmen gehabt.

Es ist vielleicht nicht ohne Interesse , am
Schluffe des ersten Kriegsjahres einen Rück¬
blick auf das zu werfen , was hier geschehen ist.

Eine stattliche Reihe dicker Akten gibt da¬
rüber Ausschluß . Es gewährt einen eigenen
Reiz , sie zu durchblättern und das , was sie
einem sagen , noch einmal an dem geistigen
Auge vorüberziehen zu laffen . Die verschiede¬
nen Phasen des Krieges , die verschiedenen Er¬
scheinungen unseres Wirtschaftslebens treten
deutlich aus den Blättern hervor , und nicht
nur das , was geschehen, sondern auch das , was
nicht geschehen, was erwogen , geplant aber
wieder fallen gelaffen wurde , zaubert ein le¬
bendiges , farbiges Bild der Entwickelung un¬
seres Wirtschaftslebens im ersten Kriegsjahre
vor unser Auge.

Bereits in der ersten Kriegswoche schritt
der Magistrat zu einer Maßnahme der Vor¬
sicht. Man durfte sich der Möglichkeit einer
Invasion der französischen Heeresmaffen nicht
verschließen , mutzte also einer in diesem Falle
durch mangelnde Zufuhr zu erwartenden
Hungersnot durch Sicherstellung von Nah¬

rungsmitteln vorbeugen.
Der Magistrat stellte daher der Marktkom¬

mission , welche zunächst mit der Aufgabe der
Lebensmittelversorgung betraut wurde , einen
Kredit von vorläufig 10 000 Ji  zur Verfügung.
Die Kommiffion ersuchte die Metzgerinnung
um Vorschläge binnen 3 Tagen , wie und unter
welchen Bedingungen ein außerordentlicher

Bestand an Fleischwaren sichergestellt werden
könne , und beschloß ferner , ein für die Er¬
nährung der Einwohnerschaft für 4—6 Wochen
ausreichendes Lager von Mehl , Hülsenfrüchten
und verschiedenen anderen Nahrungsmitteln
anzulegen . Auf Vorschlag der Metzgerinnung
entschloß sich die Marktkommiffion zum Ankauf
der beiden hiesigen Hammelherden , ferner
einer Anzahl von Schlachtochsen, die auf die
Fchlenweide getrieben werden sollten,und end¬
lich von 10 Ztr . Dörrfleisch . Für den Ankauf
von Mehl usw . forderte man die Firma Jakob
Hirsch Sohn zu Vorschlägen auf . Die Be
schaffung von Kartoffeln und von Brotgetreide
wurde erwogen , aber als unnötig fallen ge¬

lassen , weil man eine gute Ernte und ein
auskömmliches Angebot aus der nächsten Um¬
gebung erwarten durfte . Ebenso sah man von
der Beschaffung von Kohlen und Heizmaterial
ab.

Die städtischen Körperschaften billigten diese,
den bisher zur Verfügung gestellten Kredit
überschreitenden Vorschläge und bewilligten
am 13. bezw . 18. August einen Kredit von
30 000 Ji,  der später noch um 10 000 Ji  erhöht
wurde.

Zunächst wurde nun mit den Eigentümern
d Hammelherden einAbkommen dahin getrof¬
fen , datz sie die Tiere (450 Stück ) der Stadt
zu jederzeitiger Abnahme zum Preise von 50
Pfg für das Pfund Lebendgewicht zur Ver¬
fügung stellten , wogegen die Stadt die Zah¬
lung einer jährlichen Unterstützung zu Zucht¬
zwecken im Betrage von 100 Ji  an beide Ge¬
nossenschaften auf 10 Jahre übernahm.

Diese Hammelherden stehen noch jetzt zur
Verfügung der Stadt.

Ferner wurden Mitte August 13 Rinder ge¬
kauft und auf die Fohlenweide getrieben . Als
hätte die Zahl 13 sich einmal wieder verhäng¬
nisvoll erweisen wollen , so hatten wir mit
diesen Tieren kein Glück, denn infolge der
anhaltenden Trockenheit trat im September
Futtermangel ein , sodatz man die Tiere von
der Fohlenweide fortnehmen und einstallen
mutzte . Als dann in der Nachbarschaft die
Maul - und Klauenseuche ausbrach , entschloß
nv :t sich zum Verkaufe , der alsbald vorgenom¬
men wurde , und , wenn auch der Verkaufs¬
preis den Anschaffungspreis etwas überstieg,
doch infolge der inzwischen aufgelaufenen Un¬
kosten zu einem übrigens nicht sehr erheblichen
Ausfall führte.

Der Ankauf von Dörrfleisch wurde wieder
fallen gelaffen , weil die kriegerische Lage
sich inzwischen so gestaltet hatte , daß man
eine Fleischnot nicht mehr glaubte befürchten
zu sollen.

Die Firma Jacob Hirsch Sohn erhielt den
Auftrag , für 12 000 Ji  Mehl , Hülsenfrüchte,
Reis , Kaffee , condensierte Milch und andere
Lebensmittel für die Stadt anzukaufen und
einzulagern.

Auch dieses Lager , das bei
Knappheit der Lebensmittel Ml
einer Not dienen soll, steht nochM
bis auf das Mehl , das durch
ordnung vom 25. Januar 1915
des Kommunalverbandes beM
an diesen abgeführt worden ist.

Dies waren die ersten ^
Stadt zur Sicherung der Vol

Auf breiterer Grundlage 1
Aufgabe sodann die im Januars
gesetzte Lebensmittel  ko'
Diese Kommiffion war gebitbch
stratsmitgliedern (Oberbürgen"
Stadträte Vraunschweig und
Stadtverordneten (Dippel , K
Dr . Wertheimer ) und aus Bürt
meister W . Weigand , Bäckers
Landwirt Fr . Schick, EarteniE
Gärtner Kaiser , Gärtner M«
Sitzungen sind im weiteren
tzig noch die Herren Jul . HM
direktor Luft und MarktmeW
zogen worden . Die Kommiss'^
Sitzungen abgehalten.

Ihr erste Tat war die M
umfassenden Programms.
zunächst auf die Sorge für die
Brachlandes . Es fand eine^
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statt , an deren Eigentüme ^ b^entgeltliche Hergabe zur
wurde . Dann wurde das
Stücke eingeteilt und Jntere
die sich nun der BearbeitunS,!
Pflanzung mit Kartoffeln
nahmen . Auf diese Weise mW
stet worden : 22 000 qm. Br«M
ertraglos gelegen haben _
und für die Volksernährung
worden . Sie wurden in "*9
150—300 qm. eingeteilt
fenten kostenlos vergeben - *1°̂ ?
werter Weise hat der Obst-^ W
verein diesen Bestrebungen om
werden lassen durch Ratsan ^ ^
träge , durch unentgeltliche ?
mereien und von 10 000 oOSM

ft,
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«othenberger), Herr Andreas Becker
und die Träger der kleinen

- liehen nichts zu wünschen übrig.
Bühnenleitung besorgte Herr Richard

erstreckt̂ ^ e n k aufmerksam . Es wäre vorteil.
damit , ^ «g>esen, den Chor zu verstärken, wie

ipel wetz ^ Zahl der Nonnen etwas zu ver-
hiebung , & öoi allem aber hätte die Lager¬
int ers^ Zeiten Akt gewonnen , wenn statt
chr nütze,̂ ^ ^ ligen leisen Klingens eines Ham-
die 33ettt t5  auf dem Ambos fünf oder sechs ge-

wenn bitELt hätten
werden, $ L t Eindruck des Ganzen war mächtig,
stehen. ^ 7̂ igh mit großer Freude , daß die Leo¬

leben benj junbäcujena mit Blumenspenben geehrt
esen Schi^

n die sch
t Musiken

den,. und wurde nach jedem Aktschluß
vagen , Ende der Aufführung nicht müde,
weitete ch Spieler mit Beifall zu überschütten, der
geblichen lt verstummen wollte , als zuletzt neben

Sorgfalt Spielern auch der Kapellmeister , dem
»ein tritt großer Teil des schönen Abends zu danken

Lustspiel, « if der Bühne erschien. Der allgemeine
n einmal jeM der Theaterbesucher , die Wiesba-
ht anders- et Künstler recht bald in unserem Mu-
hältnisse , Mel wieder begrüßen zu dürfen , ist
nschen üb, ein Beweis , wie gut das Gastspiel ge-
es Spiels Möge der Wunsch nicht unerfüllt
!r, die stj den. —n-
f bemerke,,! * * *
c Rothe, ^ g„ m Leutnant befördert wurde Herr
' ."^ le Ä ^ g chm i d t von hier , Sohn des Herrn
üiakeit Händlers Chr . Schmidt.

-- Auszeichnung. Dem Oberkontrolleur
nebm-n . hiesigen elektrischen Straßenbahn Eduard
odie und« welcher im August v. Js . als
, Eikt d« »um Heere eingezogen wurde , ist

J J Kommandeur der Ersatz Flandern -Kom-
- uy ,l» ^ Prismen -Doppelglas vor ver-

hkopil

mlter Mannschaft als Geschenk überreicht
it .7 fni ’iü de"- Das Geschenk ist von unbekannter

.. ie gestiftet worden und für den besten
- " " “ mten der Kompanie bestimmt.

Besuch. Der seitherige Kais . Ottomanische
öfter am Berliner Hofe. Mukhtar Pascha,

ltsministera . D. hat Berlin verlassen
sich nach Karlsbad zu einem längeren
lufenthalt begeben . Rach Beendigung

en wird Exzellenz Mukhtar nach einem
Aufenthalt in Bad Homburg und

Ipoen, wo er die Eenesungs-
für Angehörige der österreichisch-ung.

ottomanischen Armee und Marine be¬
im wird, nach Berlin zurückkehren und
dauernden Wohnsitz nehmen.

*Wohltätigkeitsveranstaltung . Auf die
igen nachmittag von 4 — 6 Uhr am

thenbrunnen stattfindende Wohltätig-
nstaltung zugunsten der Kinderfür-

lnstalten weisen wir nochmals besonders
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'8on den Sportplätzen . Das gestrige
sw et tsp i e l , das schon vor 8 Tagen

finden sollte und wegen der Ungunst der
nung ausfiel , litt gestern auch unter
fiegen. Es wurde nur eine Runde ge¬

rn der Frau Simon -Berlin den
nDamenpreis und Herr F . W. S chu ft er-

a. M . den ersten Herrenpreis er.

hielt ; außer diesen wurden noch einige zweite
Preise gewonnen . Die Spielerzahl war trotz
des schlechten Wetters groß , die der Zu¬
schauer dagegen gering . — Ende dieser Woche
finden Tenniswettspiele  statt.

* Gewitter . Am Samstag abend zwischen
6 und 7 Uhr entlud sich über unsere Stadt
und Umgebung ein starkes Gewitter mit
reichlich Regengüssen und Hagelschlag Es
schlug hier einigemale ein , glücklicherweise
ohne zu zünden oder sonstigen Schaden zu
verursachen. In Eschbach soll, wie uns
berichtet wird , ern Mann  vom Blitz getrof¬
fen und gelähmt  worden sein, in Fisch¬
bach wurden zwei Männer  beimErum-
metmähen vom Blitz erschlagen,,  da sie
sich unter einen Baum stellten uud nicht
einmal ihre Sensen in gehörige Entfernung
brachten.

* überfahren . Heute mittag kurz vor
12 Uhr wurde in der Louisenstraße , zwischen
Audenstraße und Marktplatz , ein in den 60er
Jahren stehender Mann von der Elektrischen
überfahren . Er wurde , da er eine schein¬
bar starke Fußverletzung erlitten hat und
über Schmerzen im Rücken klagte , ins allge¬
meine Krankenhaus überführt . — Wie wir
nach Schluß der Red . erfahren ist der Ver¬
unglückte heute Nachmittag an seinen doch
schwereren Verletzungen gestorben.

* Sich ihres Kindes entledigen wollte eine
hiesige Frau , die eine neue Ehe schloß und
wegen des Kindes Streit mit dem Stiefvater
bekam. Sie brachte es in ein Büro im
Rathaus , wo sie es „abliefern " wollte , mußte
es aber selbstverständlich wieder mitnehmen.
Kurz entschlossen stellte sie es dann vor dem
Rathaus hin und wollte sich entfernen und
ließ sich nur durch das energische Dazwischen¬
fahren von Beamten eines Besseren belehren.
— Hoffentlich hat sich die Behörde des Kin¬
des angenommen und es in eine Kinderbe¬
wahranstalt verbracht , denn man kann sich
leicht vorstellen , welches Dasein ihm unter
den obwaltenden Umständen bei seiner so
zärtlichen Mutier und seinem noch feinfüh¬
lenderen Stiefvater beschieden sein wird.

* Die 41 . Zugendwehrkompanie rückte am
Samstag mit zwei Kompanien der I u g e n d -
wehr Frankfurt  zu einem größeren
Rachtgefecht gegen die beiden Kompanien
Kirdorf und Oberstedten  aus . Das
Gefecht spielte sich auf dem großen Exerzier¬
platz ab , dessen Westteil der markierte Feind
besetzt hielt . — In Marschsicherung rückt der
Angreifer auf der großen Allee bis zum Exer-
zierplatz vor . Von nun an werden Schützen¬
ketten formiert . Lautlos nähern sich diese
in Schlangenlinien dem feuernden Gegner.
Kein Kommando , kein Wort ist hörbar . Nur
hin und wieder erhellt eine Signalrakete,
das einzige Verständigungszeichen bei einem
Nachtgefecht, für einen Augenblick die Nacht
und dann ist es wieder still und dunkel.
Unmerklich hat sich der Angreifer ganz nahe
an den Feind herangeschlichen. Scheinwerfer
leuchten auf , das Signal zum Sturm ertönt,
die Stellung ist genommen . Während die
Frankfurter Kompanie Biwak bezieht, rückt

die übrige Jungmannschaft ab, und noch
lange hallt es im Walde wieder : „O Deutsch¬
land hoch in Ehren ."

* Die neue Kriegsanleihe . Der Prospekt
der neuen Kriegsanleihe ist für den 1. Sep¬
tember zur Veröffentlichung in Aussicht ge¬
nommen . Die Zeichnung findet vom 4. dis
22. September statt.

* Vom Postverkehr . Von jetzt ad können
nach Oesterreich - Ungarn und dem
neutralen Ausland  allgemein auch
offene Briefsendungen in polnischer  Sprache
zur Postbeförderung aufgeliefert und an
Kriegs - und Zivilgefangene in Serbien
auch Postpakete versandt werden.

* Bestanderhebung von Schlaf - und Pferde¬
decken. Durch eine mit ihrer Verkündung
am 21 . August 1915 in Kraft tretende Be¬
kanntmachung wird eine Bestandserhebung
von Schlafdeckenund Pferdedecken (Woilachs)
angeordnet . Hiernach find alle nicht im Ge¬
brauch befindlichen Vorräte an : 1. Schlaf-
decken aus Wolle , 2 . Schlafdecken aus
Wolle gemischt mit Baumwolle oder an¬
deren pflanzlichen Spinnstoffen , 3. Schlaf¬
decken aus Baumwolle , 4 . Haardecken , 5.
Pferdedecken (Woilachs ) nach dem Stand
am Beginn des 1. September 1915 zu mel¬
den. Nicht meldepflichtig sind : a) Decken
zu 1—4, die nicht ein Mindestgewicht 1250 g
sowie eine Mindestgröße von 130x180 cm
(d. h. Mindestlänge von 180 und Mindest¬
breite von 130 cm) haben ; b) Tischdecken,
sogenannte Bettdecken (d. h. Tages -Ueber-
decken oder Steppdecken , Divandecken , Kom¬
modendecken, Reisedecken, Wandbehänge,
Decken mit Fransen (sogenannte Reisedecken) ;
c) Filzdecken ; d) Vorräte an Decken, die
geringer sind als (Mindestvorräte ) : 100 St.
von einer einzigen Qualität oder 300 Stck.
von sämtlichen meldepflichtigen Beständen
insgesamt , gleichgültig wieviel von einer ein¬
zelnen Art vorrätig sind. Die Meldungen
müssen bis zum 12 . September 1915 unter
Benutzung der vorschriftsmäßig auszufüllen¬
den amtlichen Meldescheine für Decken an
das Webstoffmeldeamt der Kriegs -Rohstoff-
Abteilung des Kriegsministeriums , Berlin
8. W . 48 , Verl . Hedemannstr . 11, erstattet
fein. Die amtlichen Meldescheine sind bei
den örtlich zuständigen amtlichen Vertretun-
gen des Handels (Handelskammer ufw) an-
zufordern . Weitere Einzelheiten , auch in Be-
zug auf einzureichende Muster , Lagerbücher
ufw., find aus der Bekanntmachung selbst
zu ersehen.

* Aepfelpreise in der Wetterau . Das
Malter (100 Kg.) Falläpfel wird zurzeit
mit 6 Mark bezahlt . Für gepflückte Früh¬
äpfel notiert man für 100 Kilo 12 Mark.
Speisekartoffeln kosten 3,65 M pro Zentner'

Briefkasten der Schriftleitung
Ein alter Freund unseres Blattes . Ihre

Entrüstung in diesem Fall ist gerecht. Wenn
ihre Angaben wirklich auf Wahrheit beru¬
hen, werden wir uns selbstverständlich mit
der Sache befassen. So etwas wäre ja un-

. gab die Stadt unentgeltlich von den
c, das m Mett ab. Zum Begießen wurden Büt-
csnnttet M ksgestellt. die aus der städtischen Wasser¬
steht noch-̂ % kostenlos gefüllt wurden,
as durch m big Bewältigung der landwirtschaft-
anuar - Arbeiten ward dieEinstellungvon
"des bescĥ °gsgefan  g e n e n angeregt , die dann

der Bolks^
"' rstm̂ Mch sien Uttfeten Landwirten für ihre Ernte¬gern in Anspruch genommen worden

undlage nÄ ^ insbesondere in Großstädten mit bestem
. .^ geführte Gedanke einer Samm-m _

**e 1 55J Gemüse ab fälle  ward für un-
aIs "icht nachahmenswert befun-

^ ?dem eine Umfrage ergeben hatte , daß
Leisten Haushaltungen die Abfälle in
Iprechender Weise bereits Verwendung
M nicht ungenützt umkommen. Wer

jW für diese Abfälle Verwendung
P *®auch keine Abnehmer hatte , wurde

xtt , dies mitzuteilen , es wurde ihm

berbürger
weig und
Dippel, K
5 aus BÄ
>, Bäckern"
Eartenins!
ctner Mu

m
^ 5iAM >,« Abnehmer zugesandt.
JNi- jBC Interessenten warm befürwortete

ftailtm eine Knochenmühle,  wurde
^flügelzuchtverein in die Hand ge-

^rnsammeln des reichen Eichel-
des vorigen Herbstes brachte einen

'Mg. Es wurden 170 Zentner gesam-
ltJ Ur  436 M verkauft ; für Sammel-
it 428 M ausgegeben , die unserer

m  Ä I!eP-tn« iu Gute kam.
an - &ferner , d i e Schafherden
>. ®Iber zu treiben.  Dankens-

zu xLr te der Staat auch seine Wal-
Meise,

3ij V. ' — vu VJIUUI UUU ) -
!elem Zwecke zur Verfügung.. Ml rn«rKj„ inn T"

,ten fp l töUr beit 100 Zentner Teig-
e dê ^ . u. Speisenudeln ) von dem
i „ putschen Teigwarenfabriken in

oacob angekauft und durch die Fir-
Sof,n an  die hiesigen Kolo-

h>reis abgegeben, denen ein Ver-
wu/i °8 für das Pfund vorge-

Ju nsn!̂ en  Maßnahmen betrafen die
1 Bevölkerung mit Kartoffeln

affelmangel,  mit dem
des t>em Anscheine nach in

,ud, jedenfalls aber in unserer

Gegend zu erwartenden günstigen Ernteergeb - !
risses anfänglich nicht gerechnet hatte , stellte '
sich, wie erinnerlich , trotzdem auch hier in
fühlbarem Maße ein . Schon im November
fehlte es an Kartoffeln . Auf dem Markt
war eine lebhafte Nachfrage, der eine nur
ganz unbedeutende Zufuhr gegenüberstand.

Die Festsetzung von Höchstpreisen, die am 11.
November 1914 in Höhe von 7.50 M für den
Doppelzentner erfolgte , erwies sich als unwirk¬
sam. Der Marktmeister erhielt daher Anfang
Dezember den Auftrag , in den Landgemeinden
Kartoffeln aufzutreiben . Er brachte nur we¬
nig zusammen ,da ihm überall erwidert wurde
„Unsere Kartoffeln brauchen wir selber". Eine
schätzungsweise Ermittelung in unserer Stadr
im Dezember 1914 ergab das geringe Quantum
von 2780 Zentner , das die Landwirte für die
eigene Ernährung und für Saatzwecke voll für
sich in Anspruch nahmen . Demgegenüber stand
ein sofortiger Bedarf von ungefähr 1000
Zentnern , der infolge einer öffentlichen Auf¬
forderung des Magistrats im Dezember seitens
unserer Einwohnerschaft angemeldet wurde.

Die Stadt ließ nun sofort 800 Zentner von
auswärts kommen, von denen 200 Zentner in
derMorkthalle eingelagert wurden,um allmäh¬
lich in kleinen Mengen an Kriegerfrauen und
an Arme unentgeltlich abgegeben zu werden.
Die übrigen 600 Zentner wurden zum Selbst
kostenpreis, nämlich 3.75 M für den Zentner,
an die Einwohnerschaft abgegeben.

Im März wurde , da inzwischen wiederum
Not war und insbesondere auch den Bäckern
die zur Herstellung des K-Brotes erforder¬
lichen Kartoffeln und Kartoffelpräparate fehl¬
ten eine weitere Sendung von 800 Zentnern
aus dem Osten bestellt, die - abgesehen von
400 Zentnern nicht vertragsmäßiger Ware
für 7.25 M für den Zentner verkauft wurden.

Eine neue Erhebung des Bedarfes erfolgte
dann auf Veranlassung der Regierung im
Niai in Ausführung der Bundesratsverord-
nnm »orn 12. Sprit , in di- Berpflichtung
der Kommnualverbände zur Mitwirkung ber
der Perteilung der Vorräte zur Ernährung der
Bevölkerung unter vorzugsweise ! Berücksich¬
tigung des Bedarfes der minderbemittelten
Bevölkerung ausgesprochen war . Ber An¬
nahme von üt Pfund pro Kopf und Tag er¬

gab sich ein Minus von 3868 Ztr . für unsere
Stadt . Da indes die Vermutung begründet er¬
schien, daß im Reiche erhebliche größere Vor¬
räte vorhanden seien, als die bisherigen Er¬
mittelungen bei den Landwirten ergeben hat¬
ten, meldete der Magistrat nur einen Bedarf
von 1000 Zentnern an , die ihm durch Ver¬
mittelung des Landratsamtes aus dem Kreise
Biedenkopf im Mai geliefert wurden . Diese
Kartoffeln , waren in erster Linie für die min¬
derbemittelte Bevölkerung bestimmt und wur¬
den bis auf einen kleinen Rest dementsprechend
für 5 Pfg . für das Pfund abgegeben. Ende
Juli gab die abermals eingetretene Kartoffel¬
knappheit, die insbesondere auch den Bäckern
Verlegenheit bereitete , Anlaß zum Ankauf von
200 Zentnern holländischen Frühkartoffeln , die
alsbald eintrafen und für 9 Pfg . das Pfund
verkauft wurden . Das Sinken der Kartoffel¬
preise veranlaßte später ein Heruntergehen auf
8 Pfg . Die Maßnahmen der Reichsregierung
zur Sicherstellung der Broternährung
der Bevölkerung haben sich auch in unserer
Stadt , dank des in allen Kreisen der Bevölke¬
rung ohe Ausnahme beweisen Verständnis¬
ses für die Notwendigkeit dieser Regelung und
dank des allerseits betätigten guten Willens
ohne nennenswerte Schwierigkeiten durch¬
führen lassen.

Zeitp >eise hat die rechtzeitige Beschaffung
der benötigten Mehlmengen und die nicht im¬
mer gleiche Qualität des Mehls den Bäckern
Sorge bereitet , um so mehr , als das Publikum
häufig die Beschaffenheit des Brotes kriti¬
sierte, ohne genügend zu bevenken, ^ daß die
Bäcker nicht in der Lage sind, wie in Friedens¬
zeiten, sich das Mehl auszusuchen, viel¬
mehr verbacken müssen was ihnen
angeliefert wird . Da solche Er-
scheiungen sich auch im neuen Wirtschafts-
Erscheinungen sich auch im neuen Wirtschafts¬
jahre wiederholen können, muß die Mahnung
an das Publikum gerichtet werden, seine An¬
sprüche etwas zurückzuschrauben und zu beden¬
ken, daß wir in Kriegszeiten leben und Grund
genug haben , uns zu freuen , daß wir nicht
Hunger leiden müssen, daß vielmehr die Aus¬
hungerungspläne unserer Feinde ein klägliches
Fiasko erlebt puoen.

(Fortsetzung folgt.)

erhört. Ehe Sie uns ihren Namen mitteilen,
werden wir jedoch nichts tun. Namensangabe
ist Grundbedingung, da uns der Name Ge¬
währ fein muß für die Wahrheit.

Voraussichtliche Witterung:
Dienstag , den 31 . August.

Aufheiternd , trocken, wenig wärmer , nord¬
westliche Winde.

Aus der Nachbarschast.
Vom Main, 29. Aug. Der frühere Bäcker¬

meister Andreas Hauck feierte in Westheim
wohl und munter seinen 98. Geburtstag. Er
ist der älteste Einwohner des Ortes.

Darmstadt, 29. Aug. (WTB . Nichtamtl.)
Heute Vormittag 111/2 Uhr fand in Gegen¬
wart des Großherzogs, der Großherzogin,
der Offiziere der Garnison, Vertreter der
Behörden, der gesamten Iugendwehr und
einer uach Tausenden zählenden Menschen¬
menge auf dem Platz ror dem Landesmu¬
seum eine Dankesfeier statt. Nach dem Vor¬
trag einer Militärkapelle und dem Gesang
des niederländischen Dankgebetes durch die
Kirchenchöre hielt OberbürLermeifter Dr.
Gläsiing eine Ansprache, in der er der Ruh-
mestaten unserer Armee gedachte und den
Gefühlen unauslöschlicher Dankbarkeit für
die Führer unseres Heeres und des deutschen
Volkes in Waffen Ausdruck gab. Er führte
u. a. aus : Die Feier solle sein eine Feier
des Dankes gegen Gott, der uns so weil ge¬
führt habe, und zugleich ein Gelöbnis, nicht
müde werden zu wollen im Kampfe und
im Ausharren. Redner schloß mit einem Hoch
auf den Kaiser, den Großherzog und unser
herrliches Volk in Waffen, unser Heer und
unsere Marine. Darauf sang die Festoer¬
sammlung gemeinsam das Lied „Deutschland,
Deutschland über alles". Der Großherzog
fckritt die Front der Iugendwehr ad, die da¬
rauf eine Nagelung an dem Kreuz in Eisen
vornahm. Damit war die erhebende Feierbeendet.

Mannheim, 29. Aug. Gestern Nachmit¬
tag wurden im Neckar in der Nähe eines
Bootshauses fünf Leichen geländet. Die so-
fort eingeleitete Untersuchung ergab, daß es
sich um die 3-:j8hrige Witwe Dreiling und
deren vier Kinder, drei Mädchen und einen
Knaben im Alter von 8, 6, 4 und 2 Jahren
handelt. Sie ging mit den Kindern von zu¬
hause weg mit dem Bemerken, daß sie zu
Verwandten fahre. Die Leichew der vier
Kinder waren unter sich zusammengedunden
und dann mit einem Strick um den Leib
der Mutter befestigt.

Letzte Meldung.
Heutiger Tagesbericht.

Großes Hauptquartier,  30 . Aug.
1915. (W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Keine besondere« Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v. Hindenburg.
Truppen des Generals von Below stehen

im Kampfe um den Brückenkopf südlich von
Friedrichsstadt.

Zn den Kämpfen östlich des Njemen hat die
Armee des Generalobersten von Eichhorn die
Gegend nordöstlich von Olita erreicht. Es wur¬
den weitere 1600 Gefangene gemacht und 7 Ge¬
schütze erobert.

Zn der Richtung auf Grodno wurde Lipsk
(am Bobr ) erstürmt , der Feind zum Aufgeben
des Sidra -Abschnittes gezwungen und Eokolka
von uns durchschritten. Der Ostrand der
Forsten nordöstlich und östlich von Bialystok
ist an mehreren Stellen erreicht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinze « Leopold vo« Bayern.

Zm Bialowieska -Forst wird um den Ueber-
gang über den oberen Rarem gekämpft.

Die deuschen und österreichisch-ungarischen
Truppen des Generalobersten von Woyrsch
warfen den Feind aus seinen Stellungen bei
Suchopol (am Westrand des Forstes ) und
Szcreszowo. Sie find in scharfer Verfolgung
begriffen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Um den Rückzug ihrer rückwärtigen Staf¬
feln durch das Sumpfgebiet östlich von Rozana
zu ermöglichen, stellten sich die Russe« gestern
»n der Linie Poddubno — in der Gegend süd¬
lich von Kobrin noch einmal zum Kampfe. Sie
wurden geschlagen, trotzdem sie bereits abmar¬
schierende Teile wieder in den Kampf warfen.
Auch die Fortführung des in der Kriegsge¬
schichte aller Zeiten unerhörten Verfahrens,
zum Schutze der flüchtenden Armee die auf dem
Rückzug mitgeschleppte Bevölkerung des eige¬
nen Landes zu vielen Tausenden , darunter
hauptsächlich Frauen und Kinder , in unseren
Angriff hineinzutreiben , nutzte ihnen nichts.
_ Oberste Heeresleitung.

Veranstaltungen der Kurver¬
waltung.

Programm  für die Woche
vom 29. August bis 4 . Sept.

Täglich  Morgenmustk an den Quellen,
von 71/a—8 1/« Uhr.

Montag : Konzerte der Kurkapelle von
4—5Va und 8— 10 Uhr . Abends 8'U Uhr
im Eoldsaal : Fröhlicher Abend Senff - Georgi
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91t 202 _ _ _
“ Dienstag : Nachmittags 4- 6 Uhr

Wohltätigkeitsveranstaltung am Elisabethen-
brunnen . Konzert der KurkapelleZvon 8— 10
Uhr abends.

^Lml»u«dote" Bad Homburg v. d. Höhe

Mittwoch : Konzerte der Kurkapelle von
4_ 51/ und 8—10 Uhr. AbendsS1U Uhr tut
Goldsaal : Große Abend -Unterhaltung von
Mitgliedern des Kgl . Hoftheaters rn Wres-
baden . (Näheres Plakate .)

Donnerstag : Konzerte der Kurkapelleoon
4— 51/2  und 8— 10 Uhr. Von 4-A - 6 /s Uhr
nachmittags und 8- 10 Uhr abends Licht-
fpielvorführungen im Kurhaustheater.

Freitag : Konzerte der Kurkapelle von
4—S^ und 8- 10 Uhr. Illumination des
Kurgartens . Bengalische Beleuchtung des
Parks . Leuchtfontäne . _

Kurhaus Bad Homburg.
Dienstag , den 31. August

Morgens 7g8 Uhr an den Quellen.
Leitung : Herr Kapellmeister Brückner .^

1 Choral : „Ach bleib mit deiner Gnade.jnorai : - -- ---

Homburger Kriegerverem.
^ ... ^ _ 1 o ITKi*  im Neueins

2. Kampfgenossen ! Marsch Michaelies.
3' Ouvertüre,Die Zigeunerin 'Balfe.
4. Dolores. Walzer Waldteufel.
5! Im Rosenhain. Nucturno Eilenberg.
6. Potpourri aus der Optte.

„Indigo“ Strauss.
Nachmittags von 4—6 Uhr.

WohUätigkeitsveranstaltung
am Elisabethenbrunnen.

Abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre z. Op. ,Jesonde‘Spohr.
2 Norwegische Tänze Nr . 1

und 2 . <̂ ieg.
3 Eine Steppenskizze aus

Mittelasien Borodm
4. Ungarische Rhapsodie Nr.

4 (an Joachim) Liszt.
5. Vorspiel z. Op. ,Kunihild 'Kistler.
6 Puppenmädel . Walzer Fall.
7. a. Abendlied Schumann,

b. Serenade Haydn.
8. Potpourri aus der Optte

„Das süsse Mädel“

Mittwoch, den 1. Sept . abends 9 Uhr im Veremslokale
Goldne Rose" , unteres Gastzimmer, rechts.

Haupt-Bersammlung
Tagesordnung:

1 Begrüßung der Kameraden und kurzer Rückblick auf den Jahres¬
tag und der Schlacht bei Sedan

2 Verlesung des Protokolls der letzten Hauptversammlung
3 Bericht über das abgelaufene Vereinsjahr und Verleihung von

' Auszeichnungen für 25jährige Mitgliedschaft.
4 . Rechnungsablage . ^ _ , .
5 Wahl von Revisoren und Delegierten.
6 Neuwahl der statutengemäß ausscheidenden Vorstandsmitglieder.
7 . Verschiedenes.

Um zahlreichen Besuch bittet l^ öiDer Vorstand.-

O ^ .rr &

Reinhard _

Täglich frisch
gkmihnte Sd|cUfifd|t

idurg n. d. voye _ _ _ .
Vermischte politische Nachrichten

Buudesrat . Berlin,  29 . Aug . (WTB-
Amtlich) . Der Bundesrat beschloß m feiner
Sitzung vom 26. August den Erlaß eines
Schlachtverbots für trächtige Kühe und Sauen.
Die Schlachtung trächtigen Viehs stellt einen
Mißbrauch dar , der im Interesse der Auf¬
zucht und damit der Fleischoerforgung schon
seit langem von sachverständiger Seite b -
kämpft worden ist . — Gleichzeitig hat der
Bundesrat die Landesregierung ermächtigt,
noch weitere Schlachtverbote für Vieh zu
erlassen Auf Schlachtvieh , das aus dem
Auslande eingefühlt wird , findet die Ver¬
ordnung keine Anwendung . ,

Paris,  29 . Aug . (WTB . Nichtamtlich)
Der frühere Vizepräsident des Senats , Beo
anger , ist im Alter von 85 Jahren ge

^ Brüssel,  29 . Aug . (WTB . Nichtamtl .)
In Anwefenhest des Prinzen Georg von
Sachsen und des Generalgouverneurs Frhr.
v Bisiina sprach gestern im Sitzungssaale
der belgischen Kammer Geheimer Regierungs -

30. August

rat Professor Clemen -Bonn über beisi
und dem Zustand der Baudenkmi»
dem westlichen Kriegsschauplatz. Deif
Lichtbilder erläuterte Vortrag fesselte!
wesenden, darunter viele Kunfthiitoril
räumte mit mancher im Auslande 1
teten Legende auf.

:0

!,ich auße'
-ndFei-

Statt Karten:

Si-rtelial
1 «ombur
! Kringerlo
' i der Pol

chließlich-

Anua Hopple
De. j«r. Arminius Kürma, u°>

Gerichtsassessor ferate ko!
Oberleutnant d. Res . z. Zt . im Fch

Verlobte. leWamen
Bad Homburg.

August 1915.

, «»r«igel
Brech chote wird

Kirdorf
tafeln au

Schuhwaren
AchshniM

Rollmöpsenenr
Wesen Vollhetinze

empfiehlt (3247
Pfaffenbach.

6.50 M
2.- M
4.80  M
1.80 M

Mobft 03K>
00

kauft) ' Wiegand , . Neue Welt ."

.Als hervorragende deutlHie Erzeugnifle
empfehlen wir:

(Klaviersplelapparar)
wv _l mit 25 Noienrollen gu;
erhalten preiswert zu verkaufen. Zu
besichtigen 10—12 und 4 6 Uhr.
3247 Kirdorferstraße 13 II.

Mouolll

Diwanen
(9

Kakao
Schokolade
Napolitains

Herren
Ledersandalen
Lederpantoffel
Lederpantoffel
Hauspantoffel

Damen
Lederfandalen
Vestafpangenschuh
Cöperspangenschuh
Segeltuchhalbschuh
Lastinghalbfchuh
Lederpantoffel
Hauspantoffel

ferner
Herrn Hackenstiefel 45/48 6.— M
Damen Schnürstiefel36/38 5.59 M

Karl Bickel
Schuhlager

Rind'sche Stiftsgaffe 20.

Gut möbl. Wohnzi
u. 1 Doppelschlafzimmer,
Küche, freier Lage nächst de«,
steinweg zu vermieten. Gk°
an die Geschäftsstelledieses
unter D . 2319a.

chuch
des

5.50  M
2.5» M
3.25  M
4.- M
4.50  M
3.75 M
1.25  M

[23

2 möblierte Zil
1 Stock zu vermieten.

Dorotheenstrahe

1 Zimmer mit
zu vermieten.

Rind 'sche Stiftsstrch
.altig

ichaniinl
Gut möbliertes Hc

Herrn-u. Schlafzim Menfro
evt. auch Schlafzimmer i in kt  G
vermieten. fr+itferTP

rotes

Fuhre für Möbel , ein Zimmer,
nach Frankfurt möglichst diese Woche
gesucht. Zn erfragenm der Ge¬
schäftsstelle ds . Blattes u. Nr . 32o0

Sahnen, Milch- , Nuß= und Vanille»
Schokoladen

JungdeutfdilandsSdiokolade
Hafermalzkakao

Verloren
Goldene Anstecknadel, Huf
eisennagel mit kleinem, grünen Stein,
auf dem Weg Sanatoi ium Dr . Pariser
— Hotel Deutscher Hof. Gegen
Belohnung abzugeben imKötel Deutscher Hof.

„Ich litt seit 3 Jahren an gelblichem
Ausschlag mit furchtbarem (2539

Hautjucken.
Durch ein halbes Stück Zucker ’»
Patent .-Medizinal -Selt 'e habe
ich das Uebel völlig beseitigt. H.
Poliz ..Serg ."(Jn drei Stärken a 50H
M 1 u. 1.50.) Dazu Kuckooh-
Creme (ä 50 u. 75 Pf .) Be-

Carl Kreh. Drogerie.

2 Zimmer mit1 .BeiA
und 1 Zimmer mit Küch kedd-ül-B
allem entsprechenden ZM F
vermieten. j

Ober#

Ankauf

II11I .

David Söhne , Aktiengefellfchaft

O Kakao * u . Schokoladenfabrik Halle a .S #

Ein Zimmeru.Küche
_13249a 1 aller Art gegen sofortige Zahlung.

Schöne
Parterre-Wohm

in der Ferdinandstraße
Zimmer mit Zubehör ist
zu vermieten. Zu erfrag!«
Gesch äftsstelle ds. Blattes!

Kaiser Fiiedilch-P°>
Wohnung 1. Stock ff
Kaserne) sofort zu vermiete
2961a ) Hotel Metr«

ustellung.
Eihebli

Hochparterre
parterre zu vermieten. (3249a

Schöne Aussicht 22.
4 Zimmer, Elektr. Licht, l
billig zu vermieten. 1

HöhenstKarl Lagneau , ,
Schulstraße ll 0090 @j ne  WohlÄ

Danksagung.

Im 1. oder 2 Stock mit Gas,
elektr . Licht, Bad und allem
Zubehör zum 1. Oktober zu
vermieten . 2687a

Schwedenpfad 4—k.

Kaffer Friedr.-̂ -men-d-

Für die vielen herzlichen Bewerfe derTeilnahme während
der Krankheit und bei der Beerdigung unseres rnnrgstgelrebten

Kleine Wohnung
an ruhrge Leute zu vermieten.
3244a Mühlberg 14.

Billa , 8 Zimmer mit elektrisch
Licht, Bad und sonstigem Zubehör
nebst Hinterbau , kleinem Garten auf
sofort zu vermieten. (2230a

Näheres S Fuld.

2520a)

Theodor

'S ®Ä I-wstd -mH -n » Ä
für den erhebenden Grabgesang tiefgefühltesten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
I . d. N . : Georg Klauer . Gastwirt.

Oberstedten,  den 30 . 8. 1915.

5 ZimmkmchnuitS
Bad , Gas und elektr. Licht,mit Bad , Gas und —

modern eingerichtet zu vermieten.
2669 ) Ferdinands -Anlage 19 p.

2 Wohnungen
eine Wohnung (1 Zimmer mit Küche
zu 120 M .) eine Wohnung (2 Zimmer
mit Küche) im Hinterbau sofort zu
vermieten. Kiidorferstr . 49 . 2952a

Mansarden-̂ ,
2 Zimmer, Küche, Gas,
Zubehör an ruhige, amtB
Familie zu vermieten.Louistnstl

Herrsch astswoh^
August

reichl>

Zu vermieten:
3 möblierte Zimmer

A I mit Küche im l .Stock od. 2—3möbl.
3 SimmertDObmUtÖ Zimmer parterre mit Küche, Bad.^ °l. « r . Ll» !

Ferdinandsplatz 14.

in einer Villa , enthalten
Bad , 2 Balkons, 2>er
elektr. Licht und -
nebst Gartenanteil aus
1. Oktober zu vermieten

NäheresJr

1 Enc
e-Divi
1 ohn

Liei
man

’ ®Iöc

zu vermieten. Näheres (2670
Ferdinands -Anlage 19 p.

3245)

3 Zimmer mit Zubehör
mieten.

zu ver-
2473a

Kasernenstraße 2

Kleine Wohnung
nt vermieten bei <k. Wagner,
2636a Kasernenstraße 1.

Kleine Wohnung
an ruhige Leute zu vermieten.
2986a Muhlberg 8.

Wohnung
von 4 Zimmern mit sämtlichem Zu¬
behör, elektr. Licht sofort zu ver¬
mieten "
Kaiser Friedrich Promenade 11

Möbl. Mansarde
mit 2 Betten zu vermreten.
2 ip 7 a ) Am Mühlberg 23.

Verantwortlich für

2 Zimmer, Küche, Kammer u. Zu-
behör an ruhige Leute sofor zu
vermieten. ^Louisenstratze 21

6
Modern eingerichtete

7Zimn-W«hnMg
möglichst mit Garten wird zum
1. April auf mehr, ahrtgen Kon¬
trakt zu mieten gesucht - Auge-
bote mit Mietsprets unter E . 3755
an die Geschäftsstelle d. Bl.

Elisabethenstraßc 32
sind gute und einfach möblierte
Zimmer zu vermieten. (2376a

Eine Heine Wohnung
zu vermieten im 3 . Stock (3239a
F . 0 . Lotz . Louise nstraße 61

Schöne

3 Zimmerwohnung
im 1. Stock , Seitenbau zu vermieten.

Zu erfragen Karl Färber,
2270a ) Löwengaffe Ha.

Freundliche Wohnung
im Dvchstock von 6Zimmern , Küche
und Kammer extra, elektr. Licht zum
1. Okt. zu vermieten. Preis monatl.
45 Mk. Saaldurgstraße 57,
289) Eingang Triststraße .'

Freundliche
3 Zimmerwohnung

Küche, elektrisch Licht zu monatlich
22 Mk. per 1. Oktober zu vermieten.

Saalburgstraße 57
Eingang Triftstraße.

Der Seitenbau
Louifenstratze 117, ist am l.
September oder später wegzugshalber
anderweitig zu vermieten. (2939a

Gas und Wasser vorhanden.
Näheres Louifenstraße 117 II.

Einfach und gut
möbliertes Zimmer

zu vermieten. ^ 165a
Höhestraße 11» III.

Eine schöne

3 Zimmerwoh"
mit
behör auch elektrisch ^ j
vermieten . JT

DornholM
Sonnend

«es

Ein Zimmer mit Küche
per sofort zu vermieten. . 3056a

Dorotheenstrahe 11.

3 Zimmer
und eine Mansardenwohnung
im Vorderhaus zu vermieten.
2638a Louisenstraße 74.

Laden
zu vermieten 2366a

Louisenstraße 50.

2 Zimmer und Küche
zu vermieten . * ^ a

Mußbachstraße 8.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten 2820a

Löwengaffe 5, II.

Schöne

ZimmeM
in bester Kurtage » .
an ruhige Leute auf
mieten . Näheres

3.

3 Zimmer»^
Balkon. Spetsekamwe
Zubehör zum 1. ^
2501a ) Sao^

Ländvil
modern, 10 räuI"A ^
billigst zu verkaufen^

li. u

0 -
Gonzenheim,_

fiöK 3«
mit oder ohne Pe^ D
Herrn zu vermies
in der Gefchä
unter 2460a

F . 0 . Loh, Lonisenstraße 611 ,. Näheres Lom ens ^ ; M,a w„AMll dLCI<| Bad joomouraXoT^
ffr schristleitung : Friedrich Nachmaun.  für de» Anzelgentetl: Heinrich W >t , Druck unb Verlag
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